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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



Al brecht, Lud wig - Ein lei tung zum Mat thä us-
Evan ge li um
„Das Evan ge li um „nach Mat thä us“ ist nicht ein Be richt der Fro hen Bot ‐
schaft, der nach Mit tei lun gen des Mat thä us von ir gend wel chem Un be kann ‐
ten auf ge zeich net wä re. Die ser Aus druck be sagt viel mehr, daß es sich um
die Ge stalt der Fro hen Bot schaft han delt, die uns nach dem ei ge nen Be richt
des Mat thä us über lie fert wor den ist.“

Die ser Mat thä us, he brä isch Mat tei, d.h. Ge schenk Jahwes, sonst auch Le vi
ge nannt, ist kein an de rer als der Apo stel glei chen Na mens, der vor sei ner
Be ru fung als Zöll ner tä tig war (Matth. 9,9ff.; Luk. 5,27). Er tritt un ter den
Zwöl fen nicht be son ders her vor, und über sei ne spä te ren Schick sa le ist uns
nichts Zu ver läs si ges be kannt.
Als der christ li che Pan tä nus aus Alex an dria um das Jahr 180 n.Chr. den In ‐
dern (im süd li chen Ara bi en?) pre dig te, fand er bei ei ni gen von ih nen nicht
nur ei ne Kennt nis von Chris tus, son dern auch das Mat thä us evan ge li um in
he brä i scher Spra che, das der Apo stel Bar tho lo mä us, der dort einst ge wirkt
hat te, den von ihm Be kehr ten zu rück ge las sen ha ben soll te (Eu seb. h.e. V,
10,3).

Daß Mat thä us sein Evan ge li um wirk lich in he brä i scher Spra che auf ge zeich ‐
net hat, dies wird uns auch durch die Kir chen vä ter des ers ten Jahr hun derts
so be stimmt und ein mü tig be zeugt, daß je der Zwei fel schwei gen muß.

Eu se bi us, der im Jahr 340 n.Chr. ver stor be ne Bi schof von Cä sa rea, schreibt
in sei ner Kir chen ge schich te: „Als Mat thä us, der zu nächst den He brä ern
(d.h. den Ju den in Je ru sa lem und Pa läs ti na) ge pre digt hat te, auch zu an de ‐
ren Völ kern ge hen woll te, da zeich ne te er in sei ner Mut ter spra che das nach
ihm be nann te Evan ge li um auf. Da durch woll te er de nen, die er ver ließ,
schrift lich ei nen Er satz für den Man gel sei ner per sön li chen Ge gen wart bie ‐
ten“ (Eu seb. h.e. III, 24,6).
Ori ge nes, der be rühm te Kir chen leh rer in Alex an dria (ge stor ben 254), be ‐
rich tet: „Un ter den Evan ge li en ist das nach Mat thä us, der vor her ein Zöll ner
und spä ter ein Apo stel Je su Chris ti war, zu erst ent stan den; und zwar ist es
für die Gläu bi gen aus dem Ju den tum in he brä i scher Spra che her aus ge ge ben
wor den“ (Eu seb. h.e. IV, 25,4).



Der Kir chen va ter Ire nä us (ge stor ben um 202) be zeugt: „Mat thä us hat bei
den He brä ern in ih rer Mund art auch ein Evan ge li um her aus ge ge ben“ (Eu ‐
seb. h.e. V, 8,2). Die ses schrift li che Evan ge li um steht, im Zu sam men hang
der Stel le bei Ire nä us, dem münd li chen ge gen über, das Mat thä us den He ‐
brä ern eben falls in ih rer Mut ter spra che ver kün digt hat te, und es soll te nach
dem Zeug nis des Eu se bi us den He brä ern die münd li che Ver kün di gung des
Mat thä us er set zen, die sie ent beh ren muß ten, als er Pa läs ti na ver ließ, um
auch an de ren Völ kern die Wahr heit des Heils zu brin gen.

Die äl tes te uns er hal te ne Nach richt über das he brä i sche Mat thä us evan ge li ‐
um ver dan ken wir dem Bi schof Pa pi as von Hiera po lis in Phry gi en, der um
das Jahr 130 n.Chr. ge schrie ben hat. Er sagt in sei ner „Er klä rung von Aus s ‐
prü chen des Herrn“: „Mat thä us hat die Aus s prü che (des Herrn) in he brä i ‐
scher Mund art zu sam men ge stellt; und je der über setz te sie, so gut er konn te“
(Eu seb. h.e. III, 39,16).
Dies Zeug nis des Pa pi as grün det sich, wie er selbst be merkt, auf die Mit tei ‐
lung der Äl tes ten in Klein asi en, die noch mit den Apo steln ver kehrt hat ten.
An sei ner Zu ver läs sig keit ist des halb nicht zu zwei feln. Aber wie sind sei ne
Wor te im ein zel nen zu ver ste hen?

Gleich den an de ren Zeu gen sagt auch Pa pi as ganz be stimmt, Mat thä us ha be
in he brä i scher Mund art ge schrie ben. Die se Mund art ist die ara mä i sche Lan ‐
des spra che Pa läs ti nas, in der Je sus selbst das Volk be lehrt und mit sei nen
Jün gern ver kehrt hat. Die se ara mä i sche Spra che, die Lu kas und Jo han nes
gleich falls als he brä i sche be zeich nen (Apg. 21,40; 22,2; Joh. 5,2; 19,13.17;
20,16), ge brauch ten auch die Apo stel und die an de ren Die ner des Evan ge li ‐
ums bei ih rer Pre digt in Pa läs ti na. Wenn da her Mat thä us für die Ju den die ‐
ses Lan des schrei ben woll te, so ist es ganz selbst ver ständ lich, daß er sich
da bei der he brä i schen oder ara mä i schen Spra che be die nen muß te

Wäh rend nun aber die an de ren Kir chen vä ter aus drü ck lich von ei nem Evan ‐
ge li um des Mat thä us re den, hö ren wir in der Nach richt des Pa pi as nur von
Aus s prü chen des Herrn, die Mat thä us in he brä i scher Spra che zu sam men ge ‐
stellt ha be. Da mit will je doch Pa pi as kei ne Schrift be zeich nen, die von dem
Mat thä us evan ge li um ver schie den wä re. Son dern für ihn sind nur die Aus s ‐
prü che des Herrn be son ders wich tig. Dar um hat er sie auch in fünf Bü chern
er klärt, die aber seit dem 13. Jahr hun dert spur los ver schwun den sind, und
wo von wir nur das we ni ge ken nen, das Eu se bi us in sei ne Kir chen ge schich te



auf ge nom men hat. Wenn man al so, wie das noch im mer ge schieht, von ei ‐
ner he brä i schen Spruch samm lung des Mat thä us im Un ter schied zu dem he ‐
brä i schen Mat thä us evan ge li um re det, ja wenn man die se Spruch samm lung
aus un se rem jet zi gen Mat thä us evan ge li um so gar zu sam men stel len will, so
ist das nichts als Wahn und Täu schung.

Pa pi as sagt dann wei ter, ein je der ha be die von Mat thä us in he brä i scher
Spra che auf ge zeich ne ten Sprü che des Herrn über setzt, so gut er konn te.
Hier han delt es sich um ei ne Über set zung aus dem He brä i schen in das Grie ‐
chi sche, die selbst ver ständ lich nur von sol chen ge ge ben wer den konn te, die
bei der Spra chen mäch tig wa ren. Ei ne sol che Über set zung mach te aber gro ‐
ße Schwie rig kei ten. Denn es han del te sich dar um, die Re den Je su in ei ne
Spra che zu über tra gen, de ren Geist von dem der ara mä i schen ganz ver ‐
schie den ist. Nun fehl te nicht nur den Hei den chris ten die Kennt nis des He ‐
brä i schen oder Ara mä i schen, son dern auch die hel le nis ti schen Ju den chris ‐
ten in Je ru sa lem und Pa läs ti na (Apg. 6,1), de ren Mut ter spra che die grie chi ‐
sche war, zeig ten sich wohl schwer lich mit dem Ara mä i schen im mer recht
ver traut. Für sie muß te da her ei ne grie chi sche Über set zung des he brä i schen
Mat thä us evan ge li ums in ers ter Li nie er wünscht sein. Pa pi as re det nun von
man cher lei Über set zungs ver su chen, die wohl teils münd lich, teils schrift ‐
lich statt ge fun den und mehr oder min der gro ße Ab schnit te des Mat thä us ‐
evan ge li ums um faßt ha ben mö gen. Von al len schrift li chen Über set zun gen
des he brä i schen Mat thä us evan ge li ums ist uns aber nur die ei ne er hal ten ge ‐
blie ben, die wir heu te als das grie chi sche Mat thä us evan ge li um im Neu en
Tes ta ment ha ben. Ge ra de die se Über set zung wird wohl des halb al le an de ren
ver drängt ha ben, weil sie von ei ner Per sön lich keit stammt, die der Kir che
für ei ne sol che Auf ga be ganz be son ders be fä higt er schien. Wer das ge we sen
ist, dar über fehlt uns je de zu ver läs si ge Kun de. Schon der Kir chen va ter Hi e ‐
ro ny mus (ge stor ben 420) hat we der über den Ver fas ser noch über die Ent ‐
ste hungs zeit der grie chi schen Über set zung des he brä i schen Mat thä us evan ‐
ge li ums et was Si che res in Er fah rung brin gen kön nen
Über den Zeit punkt der Ver öf fent li chung des he brä i schen Mat thä us evan ge ‐
li ums macht nun aber der Kir chen va ter Ire nä us ei ne ganz be stimm te An ga ‐
be. In der frü her er wähn ten Stel le sagt er näm lich wei ter, Mat thä us ha be
sei ne he brä i sche Evan ge li en schrift her aus ge ge ben, „als Pe trus und Pau lus
in Rom die Heils bot schaft ver kün dig ten und dort die Kir che grün de ten“,
d.h. um das Jahr 63 un se rer Zeit rech nung. Es ist hier zu beach ten, daß Ire ‐



nä us in die sen Wor ten nicht von der Ab fas sung, son dern von der Her aus ga ‐
be der he brä i schen Mat thä us schrift re det, wo bei wahr schein lich an ei ne
Ver öf fent li chung für den got tes dienst li chen Ge brauch zu den ken ist. Mag
aber auch das he brä i sche Mat thä us evan ge li um erst um 63 n.Chr. als kirch li ‐
che Schrift bei den ju den christ li chen Ge mein den Pa läs ti nas Auf nah me ge ‐
fun den ha ben, so kann es doch schon vor her als Er bau ungs schrift für den
Pri vat ge brauch der he brä i schen Chris ten ver brei tet ge we sen sein. Nun be ‐
rich tet ja Eu se bi us, Mat thä us ha be sei ne he brä i sche Evan ge li en schrift als
ei nen Er satz für sei ne münd li che Pre digt zum Bes ten der Gläu bi gen in Pa ‐
läs ti na auf ge zeich net, als er im Be griff ge we sen sei, sei ne Hei mat zu ver las ‐
sen, um an ders wo zu wir ken. Und wann ist dies ge sche hen? Hier kommt
uns die al te, durch aus glaub wür di ge Über lie fe rung zu Hil fe, die Apo stel
hät ten zwölf Jah re nach Je su Auf er ste hung die Stadt Je ru sa lem ver las sen
(vgl. Har nack: Chro no lo gie, S.243f.). Dies Er eig nis fällt in das Jahr 41 oder
42 n.Chr., wenn Je sus im Jahr 29 oder 30 un se rer Zeit rech nung ge stor ben
und auf er stan den ist. Hat nun Mat thä us mit den an de ren Apo steln, viel leicht
um ei ner Ver fol gung durch den Kö nig He ro des Agrip pa zu ent ge hen (Apg.
12), im Jahr 41 oder 42 für län ge re Zeit ein Ar beits ge biet au ße r halb Pa läs ti ‐
nas auf ge sucht, so wird sein he brä i sches Evan ge li um wohl schon um je ne
Zeit ent stan den sein. Ich neh me des halb an, daß Mat thä us sei ne he brä i sche
Evan ge li en schrift um das Jahr 40 n.Chr. für den Pri vat ge brauch der Ju den
Pa läs ti nas auf ge zeich net, sie aber erst über 20 Jah re spä ter und zwar viel ‐
leicht in er wei ter ter Ge stalt für den got tes dienst li chen Ge brauch der he brä i ‐
schen Ge mein den öf fent lich her aus ge ge ben hat.

Daß das Mat thä us evan ge li um ur sprüng lich für die Ju den chris ten Pa läs ti nas
be stimmt ge we sen ist, da für le gen nicht nur die äl tes ten Kir chen vä ter Zeug ‐
nis ab, son dern auch der gan ze In halt des Bu ches be weist es deut lich. Denn
Je sus wird dar in ge schil dert als der Er fül ler des mo sa i schen Ge set zes, als
der von den Pro phe ten ver hei ße ne Mes si as Is ra els, als der er war te te Kö nig
des Got tes rei ches, je doch nicht ei nes ir di schen Rei ches, wo von die Ju den
da mals träum ten, son dern des Kö nig rei ches der Him mel. Au ßer den zahl rei ‐
chen Hin wei sen auf die Schrif ten des Al ten Bun des in den Re den Je su hebt
Mat thä us an 13 Stel len sei nes Evan ge li ums aus drü ck lich her vor, wie sich
pro phe ti sche Aus s prü che in dem Le ben und Wir ken Je su und sei nes Vor läu ‐
fers Jo han nes er füllt ha ben. Ja es scheint, als ha be Mat thä us ge ra de sol che
Wor te und Wer ke Je su be rich ten wol len, die als Er fül lung alt tes ta ment li cher
Weis sa gun gen an zu se hen sind. Da ne ben weist Mat thä us auch an ei ni gen



Stel len Ver leum dun gen der un gläu bi gen Ju den zu rück (1,18f.; 28,15). Weil
Mat thä us sein Evan ge li um für sei ne Lands leu te ge schrie ben hat, dar um ge ‐
braucht er auch ara mä i sche Aus drü cke oh ne wei te re Er klä rung, und al les
auf das Ju den tum Be züg li che setzt er bei sei nen Le sern als be kannt vor aus.

Das he brä i sche Mat thä us evan ge li um muß je doch schon früh ver lo ren ge gan ‐
gen sein. Dies kann uns üb ri gens nicht wun der neh men, wenn wir be den ken,
daß das Ju den chris ten tum nach der Zer stö rung Je ru sa lems im Jahr 70 n.Chr.
im mer mehr zu rück ge tre ten und end lich ganz ver schwun den ist. Das so ge ‐
nann te He brä e revan ge li um, das spä ter bei den ju den christ li chen Na zarä ern
Pa läs ti nas als ein zi ge christ li che Schrift ne ben den Bü chern des Al ten Bun ‐
des in Ge brauch ge we sen ist, kann viel leicht als ei ne freie Be ar bei tung des
ur sprüng li chen he brä i schen Mat thä us evan ge li ums an ge se hen wer den. Be ‐
kannt schaft mit un se rem grie chi schen Mat thä us evan ge li um ver ra ten schon
ver schie de ne christ li che Schrif ten aus dem An fang des zwei ten Jahr hun ‐
derts.
 



Ein lei tung zum Mar kus-Evan ge li um
Ein lei tung
Jo han nes, mit dem la tei ni schen Zu na men Mar kus (Apg. 12,12), ge hör te
nicht zu dem äl tes ten Jün ger kreis Je su. Denn dass er ei ner der Sieb zig (Luk.
10,1) ge we sen sei, ist nichts als ei ne lee re Fa bel. In sei nem El tern haus
scheint Je sus sein letz tes Pas sah mahl ge hal ten zu ha ben. Viel leicht ist er
auch der Jüng ling, der bei Je su Ge fan gen nah me in Ge fahr ge ri et (Mark.
14,51-52).

Mar kus war ein Vet ter des Bar na bas (Kol. 4,10). Wa ren ih re Vä ter Brü der,
so wä re er eben so wie Bar na bas ein Le vit ge we sen (Apg. 4,36). Nun sagt
auch ei ne äl te re Über lie fe rung, Mar kus ha be sich, um für das alt tes ta ment li ‐
che Pries ter amt un fä hig zu wer den, ei nen Dau men ab ge schnit ten (3. Mos.
21,19). Tat sa che ist je den falls, dass er im An fang des drit ten Jahr hun derts in
Rom der Stum mel fing ri ge ge nannt wur de. Durch Pe trus ist er zum Glau ben
an Chris tus ge kom men. Dar um nennt ihn die ser Apo stel auch sei nen geist li ‐
chen Sohn (1. Pe tr. 5,13).
Als Pau lus und Bar na bas von An ti o chia aus zu den Hei den zo gen, be glei te ‐
te sie Mar kus bis Per ge. Dort aber trenn te er sich von ih nen (Apg. 13,13);
viel leicht konn te er sich da mals noch nicht in ei ne Ar beit un ter den Hei den
fin den. Spä ter be gab er sich mit Bar na bas nach Zy pern (Apg. 15,39). Nach
ei ner al ten Über lie fe rung hat er um das Jahr 49 n. Chr. die Kir che in Alex ‐
an dria in Ägyp ten ge grün det. Zur Zeit der Ab fas sung des Ko los ser brie fes
tref fen wir ihn als ei nen Mit ar bei ter des Pau lus (Kol. 4,10). Nach her ist er
bei Pe trus in Rom (1. Pe tr. 5,13). Um das Jahr 63 hält er sich in Klein asi en,
wahr schein lich in Ephe sus auf; von dort soll ihn Ti mo the us mit nach Rom
brin gen, da mit er da dem Apo stel Pau lus zur Sei te ste he (2. Tim. 4,11). In
Alex an dria soll Mar kus den Mär ty rer tod er lit ten ha ben. Von dort wur de sein
an geb li cher Leich nam im Jahr 827 nach Ve ne dig ge bracht. Mit sei nem Ab ‐
zei chen, dem Lö wen, ist er noch heu te der Schutz hei li ge die ser Stadt.

Über die Ent ste hung des Mar kus evan ge li ums ge ben uns die äl tes ten Kir ‐
chen vä ter beach tens wer te Mit tei lun gen. Eu se bi us er zählt: Als Pe trus im
zwei ten Re gie rungs jahr des Kai sers Klau di us, al so 42 n. Chr., von An ti o ‐
chia (Gal. 2,11ff.) nach Rom kam und dort die Heils bot schaft ver kün dig te,
ba ten sei ne Zu hö rer sei nen Be glei ter Mar kus drin gend, er mö ge ih nen auch
ein schrift li ches Denk mal der münd lich vor ge tra ge nen Leh re hin ter las sen.



Mar kus er füll te end lich die se Bit te. Pe trus soll davon durch ei ne be son de re
Of fen ba rung des Geis tes Kennt nis er hal ten und dann die Schrift des Mar kus
für den kirch li chen Ge brauch be stä tigt ha ben (Eu seb. h.e. II, 14,6; 155, und
Chro nik Vgl. mei ne ers ten 15 Jah re der Kir che, S. 205 und 272, An mer ‐
kung 18).

Et was an ders lau tet der noch frü he re Be richt des Kle mens von Alex an dria
(ge stor ben um 220), der sich da bei auf die Aus sa gen der Äl tes ten stützt: Als
Pe trus in Rom das Wort Got tes öf fent lich ver kün dig te, wur de Mar kus von
den zahl rei chen Zu hö rern, na ment lich von kai ser li chen Hof leu ten rit ter li ‐
chen Stan des, ge be ten, er mö ge die Wor te des Pe trus nie der schrei ben, weil
er ja als des sen lang jäh ri ger Be glei ter sei ne Vor trä ge im Ge dächt nis ha be.
Als Pe trus dies er fuhr, hin der te er ihn nicht dar an, aber er mun ter te ihn auch
nicht da zu. So ver fass te denn Mar kus sein Evan ge li um und über gab es de ‐
nen, die ihn dar um ba ten (Eu seb. h.e. V, 14, 6-7; Clem. adum br. ad 1. Ep.
Pe tri).
In die ser Nach richt des Kle mens fehlt erst lich die nä he re An ga be für die
Zeit der Wirk sam keit des Pe trus in Rom. So dann sagt sie nichts davon, dass
Pe trus das Evan ge li um des Mar kus ge bil ligt oder gar für den kirch li chen
Ge brauch ver ord net ha be. Der Apo stel ver hält sich viel mehr dem Werk sei ‐
nes Be glei ters ge gen über voll kom men gleich gül tig. Mar kus schreibt ganz
auf sei ne ei ge ne Ver ant wort lich keit, und sein Werk wird in kei ner Wei se
von Pe trus emp foh len.

Das äl tes te Zeug nis über die Ent ste hung des Mar kus evan ge li ums hat uns
der Bi schof Pa pi as von Hiera po lis aus dem Mund des Pres by ters Jo han nes
in Ephe sus über lie fert. Mar kus - so mel det er - hat als Dol met scher des Pe ‐
trus al le Wor te und Wer ke Chris ti, de ren er sich er in ner te, mit Sorg falt, aber
nicht in der rech ten Rei hen fol ge auf ge zeich net. Er selbst hat näm lich den
Herrn nicht ge hört und ist auch nicht im Ge fol ge sei ner Jün ger ge we sen.
Spä ter aber be glei te te er den Pe trus. Die ser rich te te sei ne Be leh run gen nach
dem Be dürf nis sei ner Zu hö rer ein, oh ne ei ne ge naue Zu sam men stel lung
von den Re den des Herrn zu ge ben. Dar um hat auch Mar kus kei nen Feh ler
be gan gen, in dem er nur ei ni ges auf zeich ne te, und zwar so, wie er sich des ‐
sen er in ner te. Denn sei ne ein zi ge Sor ge war, nichts von dem, was er ge hört,
zu über ge hen und nichts Un wah res in sei nem Be richt auf zu neh men (Eu seb.
h.e. III, 39,15).



In die sen Wor ten des Pa pi as wird Rom als Ab fas sungs ort des Mar kus evan ‐
ge li ums nicht er wähnt. Da ge gen wird eben so wie in den Be rich ten des Eu ‐
se bi us und des Kle mens die münd li che Pre digt des Pe trus als Quel le für die
Schrift des Mar kus an ge ge ben. So dann wird noch be merkt, Mar kus ha be
nur ei ne Aus wahl von Je su Wor ten und Wer ken auf ge zeich net; aber in die ‐
ser Auf zeich nung sei al les durch aus zu ver läs sig, wenn auch das ein zel ne
oh ne Rück sicht auf die rech te Rei hen fol ge zu sam men ge stellt wor den sei.

In wel chem Sinn Mar kus in der Nach richt des Pa pi as als Dol met scher des
Pe trus be zeich net wird, dar über sind die An sich ten ver schie den. Ei ni ge
mei nen, ge ra de durch die Ab fas sung sei nes Evan ge li ums sei Mar kus der
Dol met scher des Pe trus ge wor den; denn dar in ha be er de nen, die des Apo ‐
stels Er zäh lun gen von Je sus nicht mit ei ge nen Oh ren ge hört hät ten, ei nen
schrift li chen Be richt dar über ver mit telt. Auch da durch, dass Mar kus im
Auf trag des Pe trus in Ägyp ten, na ment lich in Alex an dria, die Heils bot ‐
schaft ver kün digt ha be, sei er des Pe trus Dol met scher oder der Ver mitt ler
des Zeug nis ses ge wor den. An de re wol len die Dol met scher stel lung des Mar ‐
kus aus ei ner Ein rich tung des äl te ren jü di schen Got tes diens tes er klä ren. Da
sprach der Vor tra gen de ge wöhn lich nicht selbst zur Ge mein de, son dern er
wand te sich an sei nen Dol met scher, der dann die Wor te des Leh rers mit lau ‐
ter Stim me der Ge mein de ver kün dig te, das nur kurz An ge deu te te wei ter
aus führ te, schwie ri ge Aus drü cke in die Volks spra che über trug und auf Fra ‐
gen ant wor te te. Ähn lich scheint nun in der Tat die Auf ga be des Mar kus als
Dol met scher des Pe trus ge we sen zu sein. Er hat den Zu hö rern die münd li ‐
chen Vor trä ge des Apo stels nä her er läu tert und sie dann spä ter für ih re Be ‐
dürf nis se in sei nem Evan ge li um nie der ge legt.
Denn so viel ist auf Grund der al ten Zeug nis se und nach dem gan zen In halt
un se res zwei ten Evan ge li ums si cher, dass Mar kus in sei nem Be richt von
Pe trus ab hän gig ist, wenn auch Ori ge nes und Eu se bi us zu weit ge hen, in ‐
dem sie be haup ten, Mar kus ha be sein Evan ge li um nach den An ga ben des
Pe trus ab ge fasst (Eu seb. h.e. VI, 25,5), und Pe trus ha be das Buch des Mar ‐
kus für den kirch li chen Ge brauch be stä tigt. Vor al lem die gro ße Fri sche und
An schau lich keit in der Er zäh lung des Mar kus er klä ren sich durch sei ne Ab ‐
hän gig keit von Pe trus. Auf Pe trus als Au gen- und Oh ren zeu gen ge hen na ‐
ment lich so man che klei ne Zü ge zu rück, die wir we der bei Mat thä us noch
bei Lu kas fin den: Vier Män ner sind es, die den Ge lähm ten tra gen (2,3); die
Toch ter des Jai rus ist zwölf Jah re alt, und so fort nach ih rer Er we ckung steht



sie auf und geht um her (5,42); die Jün ger ha ben nur ein ein zi ges Brot im
Fahr zeug bei sich (8,14); die von den Apo steln, die nä her nach der Zer stö ‐
rung Je ru sa lems fra gen, wer den mit Na men ge nannt, und Pe trus ist der ers te
un ter ih nen (13,3-4). Und wie an schau lich wird Je sus selbst ge schil dert:
Zor nig und zu gleich voll Trau er blickt er die Pha ri sä er im Ver samm lungs ‐
haus an (3,5); sei ne Au gen su chen in der Run de, um die her aus zu fin den, die
sei ne Klei der an ge rührt hat (5,32); er ist ver wun dert über den Un glau ben
der Be woh ner Na za reths (6,6); bei der Hei lung des Taub stum men blickt er
seuf zend auf zum Him mel (7,34); aus tiefs tem Her zen seufzt er über die
Pha ri sä er (8,12); voll Lie be sieht er den rei chen Jüng ling an (10,21); er um ‐
armt die klei nen Kin der (9,36; 10,16); er geht sei nen er staun ten und ent setz ‐
ten Jün gern auf dem Weg nach Je ru sa lem kühn vor an (10,32). Ein Zei chen
von Ur sprüng lich keit in dem Be richt des Mar kus ist es auch, dass Je su Wor ‐
te bei der Auf er we ckung der Toch ter des Jai rus, bei der Hei lung des Taub ‐
stum men und bei sei ner Gott ver las sen heit am Kreuz he brä isch mit ge teilt
wer den, d.h. so, wie sie dem Pe trus noch im mer in den Oh ren klan gen
(5,41; 7,34; 15,34). Auch sonst fehlt es in dem Mar kus evan ge li um nicht an
Ein zel hei ten, die of fen bar aus dem münd li chen Be richt des Pe trus stam men
(5,5; 9,14-27; 10,46; 15,21).

Dass Mar kus für rö mi sche, mit Pa läs ti na und dem dor ti gen Ju den tum nicht
be kann te Zu hö rer des Pe trus ge schrie ben hat, da für zeu gen auch so man che
Klei nig kei ten in sei nem Evan ge li um: Er lässt öf ter la tei ni sche Aus drü cke
ein flie ßen (6,27; 12,42; 15, 39.44.45); er er klärt sei nen Le sern die ih nen un ‐
be kann ten jü di schen Ge bräu che und Leh ren (7,3-4; 12,18; 14,12); er über ‐
setzt he brä i sche Wor te (3,17; 5,41; 7,11.34; 14,36; 15,34); er schätzt den
Wert der jü di schen Mün zen in rö mi schem Geld ab (12,42); er be merkt aus ‐
drü ck lich, der Jor dan sei ein Fluss (1,5), und der Öl berg lie ge dem Tem pel
ge gen über (13,3).
Auch die Nach richt des Eu se bi us, Mar kus ha be sein Evan ge li um schon
wäh rend der Re gie rung des Kai sers Klau di us (41-54) in Rom ver fasst,
braucht nicht be zwei felt zu wer den. Ist Pe trus im Jah re 42 zum ers ten Mal
nach Rom ge kom men, so wird er die Stadt um 48 wie der ver las sen ha ben;
denn An fang 49 fin den wir ihn auf der Ver samm lung in Je ru sa lem (Apg.
15). Die ge fähr li che La ge der Ju den in Rom, die im Jah re 49 zu ih rer Ver ‐
trei bung führ te, mag den Apo stel be wo gen ha ben, sei ne Wirk sam keit in der
Welt haupt stadt bei zei ten ab zu bre chen. Al so zwi schen den Jah ren 42 und 48



kann Mar kus sein Evan ge li um in Rom ge schrie ben ha ben. Denn als er im
Jah re 49 nach Ägyp ten kam und dort die Kir che in Alex an dria grün de te,
soll es schon vor han den ge we sen sein (Eu seb. h.e. II, 16,1).

Die ser An nah me, Mar kus ha be sein Evan ge li um schon vor dem Jah re 49
ge schrie ben, scheint nun aber ein Zeug nis des Kir chen va ters Ire nä us zu wi ‐
der spre chen. Die ser mel det näm lich: nach dem Tod des Pe trus und des Pau ‐
lus (al so erst nach dem Jah re 64) hat uns auch Mar kus, der Schü ler und
Dol met scher des Pe trus, die münd li che Pre digt des Pe trus schrift lich über ‐
ge ben (eben so wie Mat thä us sei ne münd li che Ver kün di gung bei den He brä ‐
ern in ih rer Mut ter spra che schrift lich her aus ge ge ben hat. - Eu seb. h.e. V,
8,3).
Aber die se Nach richt des Ire nä us über die Ent ste hungs zeit des Mar kus evan ‐
ge li ums lässt sich mit der des Eu se bi us oh ne Schwie rig keit ver ei ni gen. Eu ‐
se bi us sagt, dass das Mar kus evan ge li um ur sprüng lich nur als Pri vat schrift
für die rö mi schen Zu hö rer des Apo stels Pe trus be stimmt ge we sen sei. Ire nä ‐
us da ge gen mel det, es sei nach dem Jahr 64 auch zum Ge mein gut der Kir ‐
che ge wor den. Denn da mals - nach dem Tod des Pe trus und Pau lus - hat
Mar kus nach den Wor ten des Ire nä us sei ne Schrift uns, d.h. al len christ li ‐
chen Ge mein den über ge ben.

Die wohl nur klei ne Schar der von Pe trus be kehr ten Rö mer, für die Mar kus
um das Jahr 45 zu nächst sein Evan ge li um be stimmt hat, ist je den falls aus
den so ge nann ten Got tes fürch ti gen ge sam melt wor den, d.h. aus je nen Hei ‐
den, die sich zu der jü di schen Ge mein de hiel ten. Denn dort, in mit ten sei ner
Volks ge nos sen, und noch nicht drau ßen un ter der heid nischen Be völ ke rung
der Welt haupt stadt, wird sich Pe trus da mals bei sei nem ers ten Auf ent halt in
Rom sein Ar beits feld ge sucht ha ben.

Ab wei chend von Mat thä us be rich tet Mar kus, au ßer in Kap. 13, kei ne län ge ‐
ren Re den Je su. Von der Berg pre digt fin det sich kei ne Spur; die An wei sun ‐
gen an die Apo stel sind ganz kurz (6,8-11); an Gleich nis sen wer den nur vier
be rich tet (4,3-8.26-29.31-32; 12,1-11). Mar kus kennt das schon um 40 n.
Chr. ent stan de ne he brä i sche Mat thä us evan ge li um und hat es auch be nutzt;
denn nur so er klä ren sich die Über ein stim mun gen zwi schen dem ers ten und
dem zwei ten Evan ge li um. Aber bei de Wer ke sind an de rer seits auch sehr
ver schie den von ein an der. Wäh rend Mat thä us in sei ner für Ju den und Ju den ‐
chris ten be stimm ten Schrift häu fig auf das Al te Tes ta ment ver weist, wird



bei Mar kus, der sich an Hei den chris ten wen det, nur an ei ner ein zi gen Stel le
(1,2-3) ein alt tes ta ment li cher Aus s pruch an ge führt. Das mo sa i sche Ge setz
wird von Mar kus nicht er wähnt. Statt der den Ju den chris ten Pa läs ti nas
wohl be kann ten Aus drü cke ge braucht er Be zeich nun gen, die den Hei den ‐
chris ten in Rom ver ständ li cher wa ren. So heißt es bei ihm nicht wie bei
Mat thä us Kö nig reich der Him mel, son dern stets Kö nig reich Got tes. Was
Mar kus sei nen Le sern haupt säch lich schil dert, das sind Je su Vor bild und
Ta ten, be son ders sei ne Wun der; denn ei ne sol che Schil de rung muss te ge ra ‐
de auf Rö mer Ein druck ma chen, weil die se die Tat kraft lieb ten und nach
Über na tür li chem be gie rig wa ren. Die rö mi schen Le ser des Mar kus evan ge li ‐
ums soll ten durch die Schrift vor al lem von Je su Macht und gött li cher Er ha ‐
ben heit über zeugt wer den, so dass sie in hö he rem Sin ne ein stim men konn ‐
ten in das Be kennt nis ihres heid nischen Volks ge nos sen: Wahr haf tig, die ser
Mann ist Got tes Sohn! (15,39).

Kur ze Über sicht über den In halt des Mar kus evan ge li ums
Ein lei tung: Die Vor be rei tung für Je su öf fent li che Wirk sam keit:
1,1-13.
Je su Wirk sam keit in Ga li läa und dem Nach bar land: 1,14 - 9,50.

Je su Wirk sam keit in Ju däa und Je ru sa lem: 10,1 - 13,37.

Je su To des lei den und Auf er ste hung: 14,1 - 16,8.
Der spä te re Schluss des Mar kus evan ge li ums: 16,9-20.

 



Ein lei tung zum Lu kas-Evan ge li um
Von den neu tes ta ment li chen Schrift stel lern ist nur Lu kas ein ge bo re ner Hei ‐
de, wäh rend al le an de ren Ju den sind. Nach der kirch li chen Über lie fe rung
stammt er aus An ti o chia in Sy ri en (Eu seb. h.e. III, 4.6). Er war von Be ruf
Arzt (Kol. 4,14). Ein eng li scher Ge lehr ter hat in ei ner gründ li chen Ab hand ‐
lung nach ge wie sen, dass der Ver fas ser des drit ten Evan ge li ums und der
Apo stel ge schich te ein mit der Kunst spra che der grie chi schen Arz nei kun de
völ lig ver trau ter Mann ist.

In der Stel le Apg. 11,28 heißt es nach ei ner al ten und wahr schein lich ur ‐
sprüng li chen Les art von der Ge mein de zu An ti o chia bei ei nem Vor komm nis
aus dem En de des Jah res 40 n. Chr.: „Als wir aber ver sam melt wa ren.“ Hier
tritt zum ers ten Mal in der Apo stel ge schich te das „Wir“ auf, ein Be weis,
dass Lu kas als ein mit an we sen der Au gen- und Oh ren zeu ge re det. Er ist
wohl schon da mals, En de 40 n. Chr., ein Glied der Ge mein de zu An ti o chia
ge we sen. Dann mag er durch die grie chi schen Ju den chris ten, die nach dem
Tod des Ste pha nus aus Je ru sa lem flüch te ten und in An ti o chia pre dig ten,
zum Glau ben an Chris tus ge kom men sein (Apg. 11,20). Vom Jahr 49 ab fin ‐
den wir ihn dann als ei nen Mit ar bei ter des Apo stels Pau lus, mit dem er in
Tro as zu sam men traf (Apg. 16,8-11). Des Lu kas Kennt nis se in Be zug auf
die Schiff fahrt und See rei sen, die sich na ment lich in Apg. 27 zei gen, las sen
ver mu ten, er sei als Arzt in den Ha fen städ ten des Mit tel mee res tä tig ge we ‐
sen. Wenn er bei die ser Tä tig keit sei nen Wohn sitz häu fig wech sel te, so kann
es nicht auf fal len, dass er sich En de 40 in An ti o chia und kaum neun Jah re
spä ter in Tro as auf hielt. Er ist wohl schon in An ti o chia mit Pau lus be kannt
ge wor den, und sein Zu sam men tref fen mit dem Apo stel in Tro as be ruh te
viel leicht auf ei ner be stimm ten Ver ab re dung. Für Pau lus konn te bei sei nem
schwe ren kör per li chen Lei den (2. Kor. 12,7) ein ärzt li cher Be ra ter wie Lu ‐
kas sehr nütz lich sein. Und wie treu hat Lu kas so vie le Ge fah ren und Be ‐
schwer den des Apo stels ge teilt! Er war bei ihm wäh rend sei ner Haft in Cä ‐
sa rea, auf sei ner See rei se nach Ita li en, in sei ner ers ten Ge fan gen schaft in
Rom. „Nur Lu kas ist noch bei mir“, so schrieb Pau lus kurz vor sei nem Mär ‐
ty rer tod zu ei ner Zeit, wo er sich in Rom ein sam und ver las sen fühl te (2.
Tim. 4,11). Nach dem Tod des Apo stels soll Lu kas in The ben, der Haupt ‐
stadt der grie chi schen Land schaft Bö oti en, ge lebt ha ben und dort im Al ter
von 84 Jah ren ehe los ge stor ben sein.



Nach der kirch li chen Über lie fe rung hat Lu kas sein Evan ge li um spä ter ab ge ‐
fasst als Mat thä us und Mar kus (Eu seb. h.e. V,8,3). Die se Nach richt stimmt
auch mit dem Zeug nis des Lu kas selbst im Ein gang sei nes Evan ge li ums. Da
re det er, der kein Au gen- und Oh ren zeu ge der Wor te und Ta ten Je su ge we ‐
sen ist, von den Quel len, die ihm für sei ne Ar beit zur Ver fü gung ge stan den
ha ben. Es sind teils schrift li che, teils münd li che. Schrift li che Be rich te über
die evan ge li sche Ge schich te gab es da mals schon in rei cher An zahl: denn
Lu kas er wähnt, dass vor ihm schon vie le die Tat sa chen aus dem Le ben und
Wir ken Je su auf ge zeich net hät ten. Von al len die sen schon vor dem Werk
des Lu kas ent stan de nen Evan ge li en schrif ten ha ben aber nur zwei, wenn
auch die ers te nicht in ih rer ur sprüng li chen Ge stalt, un ter die hei li gen
Schrif ten des Neu en Bun des Auf nah me ge fun den: die Evan ge li en nach
Mat thä us und nach Mar kus. Lu kas be merkt nun frei lich nicht aus drü ck lich,
dass er die schrift li chen Ar bei ten sei ner Vor gän ger be nutzt ha be. Aber dies
ist doch ei gent lich selbst ver ständ lich, denn ih re Nicht be ach tung wür de zu
der Sorg falt, wo mit er al les ein zel ne er forscht hat (1,3), im Wi der spruch
ste hen. Das Mar kus evan ge li um hat Lu kas auf je den Fall be nutzt; denn et wa
drei Vier tel dar aus fin den wir, ob wohl viel fach mit ver än der tem Wort laut, in
sei nem ei ge nen Evan ge li um wie der. Auch mit Mar kus selbst ist Lu kas wäh ‐
rend der Ab fas sung des Ko los ser brie fes, das heißt viel leicht schon En de 53
in Ephe sus oder in den Jah ren 55 bis 57 in Cä sa rea bei Pau lus zu sam men
ge we sen (Kol. 4,10.14), und bei die ser Ge le gen heit, wenn nicht schon frü ‐
her, wird er auch das Mar kus evan ge li um ken nen ge lernt ha ben. Eben so
scheint er das noch äl te re ara mä i sche Mat thä us evan ge li um ge kannt und be ‐
nutzt zu ha ben. War er auch als Grie che mit der Spra che die ses Wer kes
nicht ver traut, so fand er au ßer Pau lus man che ju den christ li che Glau bens ‐
brü der, z.B. in Cä sa rea, die es ihm über set zen konn ten.

Ne ben vie len schrift li chen Be rich ten über Je su Le ben und Wirk sam keit hat
Lu kas rei che münd li che Quel len durch „die Er zäh lung der ur sprüng li chen
Au gen zeu gen und Die ner des Wor tes“ (1,2) für sein Evan ge li um be nut zen
kön nen. Er nennt zwar die se sei ne Ge währs män ner, bei de nen er sich nach
al lem sorg fäl tig er kun digt hat, nicht ein zeln mit Na men; aber wir kön nen
doch zum Teil ver mu ten, wer sie ge we sen sind. Als er um Pfings ten 55 mit
Pau lus in Je ru sa lem war, hat te er die bes te Ge le gen heit, dort mit vie len zu
spre chen, die Je sus selbst ge hört und ge se hen hat ten. So lern te er na ment ‐
lich Ja ko bus, den Bru der des Herrn, ken nen und auch al le Äl tes ten der Ge ‐
mein de zu Je ru sa lem (Apg. 21,18). War Ma ria, die Mut ter Je su, was ja



mög lich ist, da mals noch am Le ben, so konn te er durch ih re ei ge ne Mit tei ‐
lung na ment lich das er fah ren, was er in den bei den ers ten Ka pi teln sei nes
Evan ge li ums be rich tet. Vor sei ner An kunft in Je ru sa lem mach te er fer ner
die Be kannt schaft des Evan ge lis ten Phi lip pus so wie ei nes an de ren Man nes
aus dem äl tes ten Jün ger kreis, na mens Mna son (Apg. 21,8.16). Auch die se
bei den konn ten ihm vie les Wich ti ge er zäh len. Den Haupt stoff für sein
Evan ge li um wird aber Lu kas wohl ge sam melt ha ben, als er in den Jah ren 55
bis 57 bei dem Apo stel Pau lus in Cä sa rea weil te. Wie vie le der ur sprüng li ‐
chen Au gen zeu gen und Die ner des Wor tes konn te er hier auf dem Bo den
Pa läs ti nas ken nen ler nen, wie vie les aus ihrem Mund hö ren! Viel leicht hat er
auch den Apo stel Pe trus und an de re von den Zwöl fen oder ei ni ge der fünf ‐
hun dert Brü der, de nen der Auf er stan de ne er schie nen ist (1. Kor. 15,6), be ‐
fra gen kön nen. Ge nug, wir se hen: Lu kas hat te ei ne Fül le von zu ver läs si gen
Quel len zur Ver fü gung, aus de nen er für sein Ge schichts werk schöp fen
konn te.

Ist nun aber Lu kas auch in dem Stoff für sein Evan ge li um ganz von an de ren
ab hän gig ge we sen, so ist er doch in der Dar stel lung selb stän dig sei nen ei ge ‐
nen Weg ge gan gen.
Wäh rend Mat thä us sei nen jü di schen Volks ge nos sen Je sus vor al lem als den
ver hei ße nen Mes si as Is ra els er weist und Mar kus sei nen rö mi schen Le sern
na ment lich Je su gött li che Er ha ben heit kund tut, schil dert Lu kas Je sus als
den Hei land al ler Men schen, der nicht nur den Ju den, son dern auch den
Hei den Ret tung bringt. In die ser Hin sicht trifft das Wort des Kir chen va ters
Ire nä us zu, Lu kas ha be das von Pau lus ver kün dig te Evan ge li um in ei nem
Buch nie der ge legt (Eu seb. h.e. V,8,3). Denn ge ra de Pau lus be zeugt die
Wahr heit, dass in Je sus Chris tus Got tes Gna de zum Heil al ler Welt er schie ‐
nen ist.

Nur ei ni ge Bei spie le mö gen zei gen, wie in dem Lu kas evan ge li um auch den
Hei den die Hoff nung auf das Heil ver bürgt er scheint. Bei Je su Ge burt sin ‐
gen die En gel von ei nem Frie den un ter al len Men schen, die Gott wohl ge fal ‐
len (2,14). Bei der Dar stel lung des Je sus kin des im Tem pel re det der grei se
Si me on von dem Heil, das Gott vor al ler Völ ker Au gen be rei tet hat (2,30-
32). In sei ner Pre digt zu Na za reth hebt Je sus selbst her vor, dass schon Elia
und Eli sa auch den Hei den Got tes Hil fe ge bracht ha ben (4,25-27). Die
Stamm ta fel Je su führt Lu kas nicht nur wie Mat thä us bis auf Abra ham, son ‐
dern bis auf Adam zu rück; denn eben so wie Is ra el soll auch die gan ze



Mensch heit durch den letz ten Adam Heil emp fan gen. Wie oft wird fer ner
im drit ten Evan ge li um auf Got tes Gna de, Barm her zig keit und Lang mut hin ‐
ge wie sen1: be son ders die in Is ra el ver ach te ten Zöll ner und die Sa ma ri ter er ‐
fah ren sie voll Freu de und Dank bar keit; ja der Ver bre cher am Kreuz er greift
sie noch im letz ten Au gen blick (23,39ff.).

Beach tens wert er scheint, dass wir im Lu kas evan ge li um sechs Wun der und
18 Gleich nis re den Je su fin den, die bei Mat thä us und Mar kus gänz lich feh ‐
len2.
Es ist auch dar auf hin ge wie sen wor den, wie sehr bei Lu kas die Frau en her ‐
vor tre ten. Da se hen wir die weis sa gen de Eli sa beth, die Pro phe tin Han na,
die Wit we zu Nain, die gro ße Sün de rin (7,37ff.), die Frau en, die Je sus und
sei ne Jün ger aus ihren Mit teln un ter stüt zen (8,2-3), die Schwes tern Ma ria
und Mar tha, die wei nen den Töch ter von Je ru sa lem (23,27ff.).

Un ter den kirch li chen Ge sän gen fin den sich ge ra de aus dem Lu kas evan ge li ‐
um köst li che Schät ze: der Lob ge sang der Ma ria, der Lob ge sang des Za cha ‐
ri as, der Ge sang der En gel, der Ge sang Si me ons.

Wie wir bei Mat thä us die ru hi ge Er ha ben heit und bei Mar kus die fri sche
An schau lich keit der Dar stel lung be wun dern, so zeich net sich Lu kas aus
durch in ni ge Zart heit, ver bun den mit Schön heit des Aus drucks und Klar heit
der Ge dan ken. Of fen bar ist sei ne grie chi sche Bil dung sei ner Schreib wei se
sehr zu gu te ge kom men. Ja Lu kas ist ge ra de zu ein Meis ter des Stils. Wie si ‐
cher er das Grie chisch der ed len Schrift spra che be herrscht, davon zeugt vor
al lem das voll en de te Satz ge fü ge im Vor wort sei nes Evan ge li ums (1,1-4).
Da ne ben aber lebt er auch in der Spra che der grie chi schen Über set zung des
Al ten Tes ta ments, der so ge nann ten Sep tu a gin ta, de ren sich das Chris ten tum
der apo sto li schen Zeit für sei ne Pre digt und Über lie fe rung be dien te.
Wie die bei den ers ten Evan ge li en, so ist auch das des Lu kas zu nächst nur
ei ne Pri vat schrift ge we sen. Und zwar wid met Lu kas sein Buch ei nem ge ‐
wis sen Theo phi lus, von dem wir sonst nichts wis sen. Er muss aber, da ihn
Lu kas mit „hoch e del“ an re det (1,3), ein vor neh mer Mann ge we sen sein,
und je den falls war er auch ein Christ. Durch münd li che Be leh rung war ihm
die evan ge li sche Ge schich te schon be kannt, und der schrift li che Be richt des
Lu kas soll ihn nur zu der kla ren Ein sicht füh ren, dass al les, was er in dem
Un ter richt vor sei ner Tau fe ver nom men hat, in je der Hin sicht wahr und zu ‐
ver läs sig ist (1,4). Der Kir chen va ter Ori ge nes be haup tet, Pau lus ha be das



Evan ge li um des Lu kas, das drit te der Zahl nach, das für die Gläu bi gen aus
den Hei den ge schrie ben wor den sei, aus drü ck lich gut ge hei ßen (Eu seb. h.e.
VI, 25,6). Die se Nach richt klingt ganz glaub haft. Denn was für den ein zel ‐
nen Hei den chris ten Theo phi lus von Se gen war, das konn te auch zur Be leh ‐
rung und Er bau ung al ler Hei den chris ten nütz lich sein. Und dass Pau lus die
Schrift sei nes Mit ar bei ters Lu kas nicht nur ge kannt, son dern ihm auch Rat
und An wei sung da bei ge ge ben hat, dies lässt sich nicht be zwei feln, wenn
Lu kas wirk lich schon in den Jah ren 55 bis 57 wäh rend der Haft des Pau lus
in Cä sa rea den Haupt stoff für sein Evan ge li um ge sam melt und viel leicht
auch schon die Nie der schrift des Wer kes voll en det hat. Nun sagt zwar ei ne
al te Nach richt, Lu kas ha be sein Evan ge li um erst nach des Pau lus Tod in
Grie chen land ge schrie ben, wo er ja auch ge stor ben sein soll. Die se Nach ‐
richt könn te in des auch so ver stan den wer den, dass Lu kas sein Evan ge li um
erst nach dem Tod des Apo stels zum Ge brauch für die hei den christ li chen
Ge mein den her aus ge ge ben hat.

Doch hier wie in so vie len an de ren Punk ten der Evan ge li en fra ge sind wir
auf blo ße Ver mu tung an ge wie sen. Es ist ja je dem Bi bel le ser wohl be kannt,
wie ähn lich sich die drei ers ten Evan ge li en in vie ler Hin sicht sind. Schon
der im Jahr 1827 ver stor be ne Göt tin ger Pro fes sor Eich horn hat her vor ge ho ‐
ben, dass 44 Ab schnit te dar in in In halt, Form und Um fang der Dar stel lung
we sent lich über ein stim men. In der äl tes ten Kir che scheint nur Au gus ti nus
über das Ver hält nis der drei ers ten Evan ge li en zu ein an der nach ge dacht zu
ha ben; er mein te, Mar kus ha be das Mat thä us evan ge li um teils wört lich wie ‐
der holt, teils ver kürzt. Erst vor et wa 140 Jah ren ist dann die Fra ge durch un ‐
se ren Dich ter Les sing auf ge nom men und seit dem in ei ner Fül le von Schrif ‐
ten er ör tert wor den. Hin rei chend si che re und all ge mein an er kann te Er geb ‐
nis se hat man aber dar in bis heu te kaum er zielt, und es ist auch frag lich, ob
dies je ge lin gen wird.
Kur ze Über sicht über den In halt der Fro hen Bot schaft nach Lu kas

Vor wort: 1,1-4.

Jo han nes und Je su Ge burt und Kind heit: 1,5 - 2,52.
Die Vor be rei tung für Je su öf fent li che Wirk sam keit: 3,1 - 4,13.

Je su Wir ken in Ga li läa und dem Nach bar land: 4,14 - 9,50.

Je sus auf der Rei se nach Je ru sa lem: 9,51 - 19,28.



Je sus in Je ru sa lem: 19,29 - 21,38.

Je su To des lei den, Auf er ste hung und Him mel fahrt: 22 - 24.
 



Ein lei tung zum Jo han nes-Evan ge li um
So sehr die drei ers ten Evan ge li en mit ein an der über ein stim men, so groß ist
die Ver schie den heit zwi schen ih nen und dem vier ten Evan ge li um. Schon
die se ei ne Tat sa che macht es un zwei fel haft, dass un ser vier tes Evan ge li um
von ei nem Mann her rüh ren muss, der in der gan zen Kir che wohl be kannt
und hoch ge schätzt war. Denn ir gend ein na men lo ser Un be kann ter hät te
schon von vorn her ein nicht dar auf rech nen kön nen, für ein so ei gen ar ti ges
und von den an de ren, be reits be kann ten und im Ge brauch be find li chen,
Evan ge li en so ver schie de nes Werk in der Kir che Ein gang und An er ken nung
zu fin den.

Nun mel det die äl tes te Über lie fe rung der Kir che, der Apo stel Jo han nes, der
Sohn des Ze be däus, der Jün ger, den Je sus lieb te, sei der Ver fas ser un se res
vier ten Evan ge li ums.
Der Kir chen va ter Ire nä us be rich tet: „Dann (d.h. spä ter als Mat thä us, Mar ‐
kus und Lu kas) hat Jo han nes, der Jün ger des Herrn, der auch an sei ner
Brust ge le gen, sein Evan ge li um her aus ge ge ben, als er sich zu Ephe sus in
Asi en auf hielt.“ (Eu seb. h.e. V, 8,4.) Da Ire nä us in sei ner Ju gend noch ei nen
Schü ler des Apo stels Jo han nes, den Bi schof Po ly karp von Smyr na, ge kannt
und ge hört hat, so ist es ge ra de zu un denk bar, dass er ein Evan ge li um als jo ‐
hanneisch an ge nom men hät te, über das ihm von sei nem Leh rer Po ly karp
nicht das min des te mit ge teilt wor den war.

Ein Zeit ge nos se des Ire nä us, der Kir chen leh rer Kle mens von Alex an dria,
er zählt nach der Über lie fe rung der Äl tes ten: Weil Jo han nes er kann te, dass
das Leib li che (d.h. die mensch li che Sei te in der Per son des Herrn) in den
schon vor han de nen Evan ge li en aus führ lich be han delt wor den sei, so ha be
er auf drin gen des Bit ten sei ner Freun de und von dem Geist Got tes ge trie ben
ein geist li ches Evan ge li um ver fasst (Eu seb. h.e. V1, 14,7). Auch Ori ge nes,
der be rühm tes te al ler alex an dri ni schen Leh rer, kennt den Apo stel Jo han nes
als den Ver fas ser un se res vier ten Evan ge li ums.

So gar in den Krei sen der Irr leh rer ist das vier te Evan ge li um schon im zwei ‐
ten Jahr hun dert als ein Werk des Apo stels Jo han nes an er kannt und be nutzt
wor den. Der Gnos ti ker Va len ti nus, der be reits vor dem Jahr 140 wirk te,
kennt den Ein gang des vier ten Evan ge li ums, und sei ne gan ze Schu le hat das
Evan ge li um als ei ne Schrift des Apo stels Jo han nes ver wer tet. Ja ei ner der
An hän ger des Va len ti nus na mens He ra kle on ver fass te um das Jahr 160 ei ne



Er klä rung des gan zen vier ten Evan ge li ums, von der uns Ori ge nes be deu ten ‐
de Bruch stü cke über lie fert hat. Kurz, für die äu ße re Be zeu gung des Jo han ‐
nes evan ge li ums bleibt nichts zu wün schen üb rig.

Zwar un ter lässt es auch Jo han nes, eben so wie die an de ren Evan ge lis ten, in
sei ner Schrift aus drü ck lich sei nen Na men zu nen nen. Aber als Au gen zeu ge
der von ihm be rich te ten Er eig nis se gibt er sich be stimmt ge nug zu er ken nen
(1,14; 19,35).
Dass Jo han nes spä ter ge schrie ben hat als Mat thä us, Mar kus und Lu kas, da ‐
für zeugt au ßer der kirch li chen Über lie fe rung sein Evan ge li um selbst. Tat ‐
sa chen zum Bei spiel, die den Ge mein den aus den an de ren Evan ge li en schon
be kannt wa ren, über geht er, wie z.B. Je su Lei den in Geth se ma ne. Von Je su
Wun dern be rich tet er nur fünf, dar un ter vier, die sich in den an de ren Evan ‐
ge li en nicht fin den: die Ver wand lung des Was sers in Wein auf der Hoch zeit
zu Ka na (2,1-11), die Hei lung des Kran ken am Teich Beth za tha (5,1-9), die
Hei lung des Blind ge bo re nen (9,1-7) und die Auf er we ckung des La za rus
(11,1-45). Viel mehr als die an de ren Evan ge lis ten stellt Jo han nes die Re den
Chris ti in den Vor der grund. Und ge ra de die se Re den zei gen, wie rei che Er ‐
in ne run gen aus dem Le ben Je su ihm zu Ge bo te ste hen, Er in ne run gen, die
nur bei ei nem Oh ren zeu gen denk bar sind.

Aber Je su Re den ha ben bei Jo han nes ein ganz be son de res Ge prä ge. Wäh ‐
rend in den drei ers ten Evan ge li en vor al lem die volks tüm li che, sprich wört ‐
li che Lehr art Je su her vor tritt, zeigt sich in Je su Re den bei Jo han nes ei ne
davon ganz ab wei chen de, er ha ben-ru hi ge Aus drucks wei se, die uns bei Mat ‐
thä us und Lu kas in die ser Art nur ein mal deut lich ent ge gen tritt, und zwar in
dem ein zi gen Ge bet Je su, das sie uns über lie fert ha ben (Matth. 11,25-27;
Luk. 10,21-22). Der Mit tel punkt in Je su Re den bei Jo han nes, na ment lich in
sei nen Ver hand lun gen mit den ihm feind li chen Obe ren der Ju den, ist sei ne
ei ge ne Per son, de ren um fas sen de Be deu tung und himm li sche Wür de dar in
klar her vor ge ho ben wird. Wäh rend fer ner Je su be son de re Be leh run gen für
sei ne Jün ger in den drei ers ten Evan ge li en vor zugs wei se von dem Kö nig ‐
reich Got tes han deln, be zie hen sie sich bei Jo han nes haupt säch lich auf die
Sen dung des Hei li gen Geis tes, die wir bei den an de ren Evan ge lis ten nur
ganz kurz an ge deu tet fin den (Matth. 10,20; Mark. 13,11; Luk. 11,13; 12,12;
24,49). So zeigt es sich wirk lich, wie nach dem Aus s pruch des Kir chen leh ‐
rers Kle mens das Jo han nes evan ge li um in be son de rem Sinn geist lich ist, in ‐
dem es in Be zug auf Je su Per son und Re den, an knüp fend an be stimm te Ta ‐



ten Je su, Wahr hei ten zur Spra che bringt, die die Kir che da mals zwar schon
kann te, die ihr aber noch nicht in ei ner fei er li chen Denk schrift über lie fert
wor den wa ren.

Denn nicht für Un gläu bi ge, son dern für die christ li che Ge mein de, und zwar
zu nächst für die Kir chen in Ephe sus und Klein asi en, hat Jo han nes sein
Evan ge li um her aus ge ge ben. Sei ne Le ser soll ten da durch in dem Glau ben
be fes tigt wer den, Je sus sei der ver hei ße ne Mes si as, der Sohn Got tes
(20,31). Je mehr sie aber in die sem Glau ben und in der rech ten Er kennt nis
Je su zu nah men, des to bes ser konn ten sie dann auch die Lü gen re den der da ‐
ma li gen Irr leh rer, die Jo han nes in sei nem ers ten und zwei ten Brief be ‐
kämpft, durch schau en und ab wei sen. So er scheint denn die An ga be des Ire ‐
nä us ganz glaub haft, Jo han nes ha be sein Evan ge li um im be wuss ten Ge gen ‐
satz zu der Irr leh re sei nes Zeit ge nos sen Cer inth und der noch äl te ren des
Ni ko laus ge schrie ben (vgl. mei ne Ein lei tung zu dem ers ten Jo han nes brief
und die An mer kung zu Offb. 2,6).
Wann Jo han nes sein Evan ge li um ver fasst hat, dar über ist uns nichts Be ‐
stimm tes über lie fert wor den. Wir er fah ren nur, es ist nach den drei an de ren
Evan ge li en ent stan den, und zwar nach dem Tod des Pe trus und des Pau lus,
al so nach dem Jahr 64 un se rer Zeit rech nung (Eu seb. h.e.V, 8, 3-4). Nicht
viel spä ter wird Jo han nes von Je ru sa lem nach Ephe sus über ge sie delt sein.
Dort hat er dann bis in die Ta ge des Kai sers Tra jan (98-117) ge lebt. Si cher
ist, dass Jo han nes sein Evan ge li um erst nach der Zer stö rung Je ru sa lems ge ‐
schrie ben hat; denn er schil dert uns dar in das Ju den tum als et was der Kir ‐
che Fern ste hen des und ihr fremd Ge wor de nes. Je den falls sind auch die
Kämp fe der Kir che mit dem ge setz li chen Ju den chris ten tum, die des Apo ‐
stels Pau lus gan ze Wirk sam keit aus ge füllt ha ben, zur Zeit der Ab fas sung
des vier ten Evan ge li ums zu En de ge we sen. Hat aber Jo han nes durch sein
Evan ge li um je nen Irr leh rern ge gen über, die er in sei nen bei den ers ten Brie ‐
fen be strei tet, den christ li chen Ge mein den ei nen si che ren Halt ge ben wol ‐
len, so kann er es erst in sei nem höchs ten Grei sen al ter, viel leicht nicht lan ge
nach der Of fen ba rung, ab ge fasst ha ben. Wie es denk bar ist, dass zwei so
ver schie den ar ti ge Bü cher wie die Of fen ba rung und das Jo han nes evan ge li ‐
um von dem sel ben Ver fas ser stam men kön nen, dar über ha be ich in der Ein ‐
lei tung zur Of fen ba rung das Nö ti ge ge sagt.

Das Evan ge li um nach Jo han nes schließt deut lich mit 20,31. Ka pi tel 21 ist
ein spä te rer Zu satz, des sen Haupt zweck klar vor Au gen liegt: es soll da ‐



durch ein Miss ver ständ nis des Wor tes Je su in 21,22-23 ver hü tet wer den.
Man dach te näm lich aus An lass die ses Wor tes in dem Kreis der christ li chen
Ge mein den Klein asi ens viel fach, Jo han nes blie be bis zur Wie der kunft des
Herrn am Le ben. Doch es kam an ders: er starb, wenn auch fast hun dert jäh ‐
rig. Das war viel leicht für man che ei ne schwe re Ent täu schung. Als nun
nach des Apo stels Tod sein Evan ge li um in wei te re Krei se kam und in den
Ge brauch der Kir che über ging, hiel ten es die Äl tes ten der Ge mein de von
Ephe sus für nö tig, das von man chen falsch ge deu te te Wort des Herrn an Jo ‐
han nes (21,22) nach sei ner ei gent li chen Mei nung klar zu stel len. Zu gleich
drück ten sie im Schluss ihres Nach tra ges ihr Sie gel auf das gan ze Evan ge li ‐
um, in dem sie sich für sei ne vol le Glaub wür dig keit aufs fei er lichs te ver ‐
bürg ten.

Die Vier zahl der Evan ge li en stand der Kir che schon in der letz ten Hälf te
des zwei ten Jahr hun derts so fest, dass Ire nä us (ge stor ben um 202) sie als
not wen dig und gött lich ge ord net an sieht. Er meint, es kön ne nur vier Evan ‐
ge li en ge ben, gleich wie es vier Welt ge gen den, vier Win de und vier Che ru ‐
bi mant lit ze ge be (adv. ha er. III,11). „Das vier ge stal ti ge Evan ge li um“ war
für ihn und sei ne Zeit ge nos sen ein Werk in vier fa cher Dar stel lung, nach ei ‐
nem vier fäl ti gen Be richt. Wie das Jo han nes evan ge li um in Klein asi en ent ‐
stan den ist, so sind dort wahr schein lich auch al le vier Evan ge li en schon vor
der Mit te des zwei ten Jahr hun derts zu ei nem Buch ver ei nigt wor den und
dann von da aus zu den üb ri gen Ge mein den ge kom men.

Kur ze Über sicht über den In halt der Fro hen Bot scha� nach Jo han -
nes

Vor wort: 1,1-18.

Jo han nes des Täu fers Zeug nis und Je su ers te Jün ger: 1,19-51.

Je su Wirk sam keit in Ga li läa, Ju däa und Sa ma ria: 2,1-4,54.
Je sus im Kampf mit sei nen Wi der sa chern (sei ne Ver ken nung und
An er ken nung): 5,1-12,50.

Die Vor gän ge in Je ru sa lem und Ga li läa: 5-6.

Die Vor gän ge aus schließ lich in Je ru sa lem: 7,1-12,50.
Je sus im Kreis sei ner Jün ger in der Nacht vor sei nem Lei den: 13-
17.



Je su Lei den und Ster ben: 18-19.

Die Er schei nung des Auf er stan de nen: 20.
Der Nach trag zum Evan ge li um: 21.

 



Ein lei tung zur Apo stel ge schich te (Apo stel ta ten)
Au ßer dem Evan ge li um hat Lu kas dem Theo phi lus noch ein zwei tes Buch
ge wid met: Die Apo stel ge schich te, de ren al te Über schrift „Apo stel ta ten“
oder kurz „Ta ten“ lau tet. In dem Buch tre ten aber nur zwei Apo stel be son ‐
ders her vor: in dem ers ten Teil Pe trus, in dem zwei ten Teil Pau lus. Zwei an ‐
de re aus dem Kreis der Zwölf, die Brü der Jo han nes und Ja ko bus, wer den
nur bei läu fig er wähnt, und Bar na bas, eben so wie Pau lus ein Apo stel für die
Hei den (Apg. 13,2; 14,4; Gal. 2,9), be geg net uns nur in Ge mein schaft mit
Pau lus.

Nach der Ein lei tung in Ka pi tel 1 er zählt Lu kas zu nächst die Aus gie ßung
des Hei li gen Geis tes am Pfingst fest (in Kap. 2) und gibt dann wich ti ge Tat ‐
sa chen aus dem Le ben der christ li chen Ge mein de zu Je ru sa lem. Wir se hen
hier Pe trus als den Füh rer der Zwölf, und als den Ers ten un ter den Sie ben
der Ge mein de (6,3) den geis tes mäch ti gen Ste pha nus, der in ge wis sem Sinn
ein Vor läu fer des Hei den apo stels Pau lus ge we sen ist. Doch ehe Pau lus nach
sei ner Be keh rung auf den Schau platz tritt, wer den in 8,4 bis 12,25 ei ne Rei ‐
he vor be rei ten der Er eig nis se mit ge teilt: die Pflan zung der Kir che in Sa ma ‐
ria durch Phi lip pus, die Be keh rung der bei den ers ten Hei den (des äthi o pi ‐
schen Groß schatz meis ters und des rö mi schen Haupt manns Kor ne li us), die
Grün dung der aus Ju den und Hei den ge sam mel ten Ge mein de in der sy ri ‐
schen Haupt stadt An ti o chia und die Flucht des Pe trus aus Je ru sa lem nach
dem Mär ty rer tod des Apo stels Ja ko bus.
Mit Kap. 13 be ginnt dann der zwei te Haupt teil der Apo stel ge schich te,
worin uns die apo sto li sche Wirk sam keit des Pau lus vor ge führt wird: wir se ‐
hen das Evan ge li um, das schon vor her die Gren zen Ju dä as und Sa ma ri as
über schrit ten hat, auf sei nem Sie ges lauf in der Hei den welt und be glei ten
den gro ßen Hei den apo stel bis zu sei ner An kunft in der Welt haupt stadt Rom.

Auf sei ner ers ten Wan de rung wirkt der Apo stel, von dem sy ri schen An ti o ‐
chia aus ge hend, auf der In sel Zy pern und in ver schie de nen Städ ten der rö ‐
mi schen Pro vinz Ga la ti en: in dem pi si di schen An ti o chia, in Iko ni um, Lystra
und Der be (Kap. 13-14). Nach sei ner Rück kehr wird in Je ru sa lem über das
Hei den chris ten tum ver han delt (15,1-35). Auf sei ner zwei ten Wan de rung
(15,36-18,18) grün det Pau lus Ge mein den in Ma ze do ni en (in Phi lip pi, Thes ‐
sa lo nich und Beröa) und in Acha ja (in Athen und Ko rinth). Auf sei ner drit ‐
ten Wan de rung wird Ephe sus in Klein asi en der Mit tel punkt sei ner Tä tig keit.



Von da reist er nach drei jäh ri gem Auf ent halt (20,31) nach ei nem Be such in
Ma ze do ni en und Acha ja über Mi let nach Je ru sa lem. Hier wird er ge fan gen ‐
ge nom men und kommt nach zwei jäh ri ger Haft in Cä sa rea nach Rom, wo er
trotz sei ner Ge fan gen schaft vol le zwei Jah re al len, die ihn be su chen, un ge ‐
hin dert pre di gen kann (18,18-28,31). Da mit schließt Lu kas schein bar ganz
plötz lich und un ver mit telt sein Ge schichts werk ab. Aber hat denn sei ne Er ‐
zäh lung nicht ihr Ziel er reicht? Die Heils bot schaft ist ja nun von Je ru sa lem
bis in die Welt haupt stadt Rom ge langt, und dies gibt die Ge währ da für, dass
sie auf ihrem Sie ges lauf auch bis ans En de der Er de (1,8) ge lan gen wird.

Wann hat denn Lu kas die Apo stel ge schich te ge schrie ben? Dar auf ant wor tet
die äl tes te Kir che: Lu kas hat dies Buch in Rom am Schluss der zwei jäh ri ‐
gen Ge fan gen schaft des Pau lus ver fasst, und des halb bricht er auch ge ra de
bei die sem Zeit punkt ab. Die se frü he Ent ste hung der Apo stel ge schich te
wird heu te von nam haf ten Ge lehr ten ver tei digt, und trif ti ge Grün de las sen
sich da ge gen nicht vor brin gen. Ich hal te es auch für wahr schein lich, dass
Lu kas die Apo stel ge schich te schon im Jahr 60 n. Chr. am En de der zwei jäh ‐
ri gen Ge fan gen schaft des Pau lus in Rom ge schrie ben hat.
Wo her hat aber Lu kas den Stoff für sein Ge schichts werk be kom men? In den
so ge nann ten Wir-Stü cken (16,10-17; 20,5-15; 21,1-18; 27,1-28, 16; wahr ‐
schein lich auch 11,28) re det Lu kas deut lich als Au gen zeu ge und Teil neh ‐
mer der ge schil der ten Vor gän ge. Aber auch die an de ren Er eig nis se in 16,10-
28,31 hat er ent we der mit er lebt oder leicht er fah ren kön nen. Was er vor
16,10 über Pau lus be rich tet, ver dankt er si cher der Mit tei lung die ses Apo ‐
stels. Aber auch für al les von Kap. 1-12 Ge schil der te, dem Pau lus selbst
noch fern stand, hat te Lu kas die bes ten Ge währs män ner. Denn er kann te ja
die nam haf tes ten Män ner der Ge mein de zu Je ru sa lem, die je ne Er eig nis se
mit er lebt hat ten, be son ders Ja ko bus, den ers ten Bi schof der Ge mein de, den
äl tes ten der Brü der des Herrn, den Evan ge lis ten Phi lip pus, den Pro phe ten
Aga bus (21,8-10.18), viel leicht auch den Apo stel Pe trus, si cher des sen ver ‐
trau ten Schü ler Jo han nes Mar kus (Kol. 4,10.14). So konn te Lu kas über al ‐
les, was er von dem ers ten Jün ger kreis zu Je ru sa lem be rich tet, in je der Hin ‐
sicht die zu ver läs sigs te Kun de emp fan gen. Dem nach ruht das Werk des Lu ‐
kas in al len sei nen Tei len auf durch aus si che rer ge schicht li cher Grund la ge.
Und auch sonst ist es hoch zu schät zen. Der be kann te Theo lo ge A. von Har ‐
nack ur teilt: „Die Apo stel ge schich te ist ein Kunst werk, ja ei ne schrift stel ‐
ler ische Leis tung ers ten Ran ges im Auf bau und im Stil.“



In wel cher Ab sicht - so fra gen wir end lich - hat Lu kas die Apo stel ge schich ‐
te ge schrie ben? Sie ist zwar zu nächst dem uns un be kann ten Theo phi lus ge ‐
wid met. Aber sie hat oh ne Zwei fel ei nen hö he ren, um fas sen de ren Zweck.
Na ment lich bei sei nem Auf ent halt in Je ru sa lem (Apg. 21,17ff.) er fuhr Lu ‐
kas, wel che Schwie rig kei ten zwi schen den Ju den chris ten und den Hei den ‐
chris ten be stan den. Er sah die tie fe Fröm mig keit der Chris ten in Ju däa und
lern te die Ur sa chen ih rer Vor ur tei le ge gen Pau lus ken nen. In sei ner Apo stel ‐
ge schich te woll te er nun zwi schen den bei den Tei len der Chris ten heit wei se
und lie be voll ver mit teln. Die Gläu bi gen aus den Ju den und aus den Hei den
soll ten ein an der bes ser ver ste hen ler nen, und die Ju den chris ten soll ten vor
al lem durch die Spra che der Tat sa chen zu ei ner un be fan ge nen Wür di gung
der Ar beit des Hei den apo stels ge führt wer den.
 



Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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End no ten



An mer kun gen

[←1]
1,50.78; 4,18-19; 9,55-56; 13,6-9.



[←2]
Die sechs Wun der sind: 1) Pe tri Fisch zug: 5,1-11; 2) Die Auf er we ckung des Jüng lings zu
Nain: 7,11-17; 3) Die Hei lung des ge lähm ten Wei bes: 13,10-17; 4) Die Hei lung des Was ser ‐
süch ti gen: 14,15-; 5) Die Hei lung der zehn Aus sät zi gen: 17,11-19; 6) Die Hei lung des ab ge ‐
hau e nen Oh res: 22,51. - Die 18 Gleich nis re den sind: 1) Vom barm her zi gen Sa ma ri ter: 10,30-
37; 2) Von dem Freund um Mit ter nacht: 11,5-8; 3) Von dem rei chen Mann, der das Le ben ge ‐
nie ßen will: 1,16-21; 4) Von den wach sa men Knech ten: 12,35-40; 5) Von der Ver gel tung:
12,47-48; 6) Vom un frucht ba ren Fei gen baum: 13,6-9; 7) Vom Un ten an sit zen: 14,7-10; 8) Vom
gro ßen Abend mahl: 14,16-24 (ver schie den von Matth. 22,1-13); 9) und 10) Vom Turm bau en
und vom Krieg füh ren: 14,28-33; 11) bis 13) Vom ver irr ten Schaf, vom ver lo re nen Sil ber ling
und vom ver lo re nen Sohn: Kap. 15,4-32; 14) Von dem un treu en Ver wal ter: 16,1-12; 15) Von
dem rei chen Mann und dem ar men La za rus: 16,19-31; 16) War nung vor Lohn sucht: 17,7-10;
17) Von der bit ten den Wit we: 18,1-8; 18) Von dem Pha ri sä er und dem Zöll ner: 18,9-14.
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